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lhre Treffen sind wie eine Medizin; Regula Bockstaller mit dem Fokus-Preis der Alzheimerstiftung. Bird: Birsitschrieper

Engagement für Dem enzkranke
IVALD Regula Bockstaller bietet in ihrer Praxis in Wald
Gesprächs- und Gedächtnisnachmittage für Demenzkranke an.
Für diese "Gipfeltreffen, ist die Psychologin mit einem Preis
ausgezeichnet worden.

Birgit Schlieper kommt er trotzdem zu den
Treffen», so ihre Erfahrung.

oEinfach sein,
Bockstaller lädt die <<leichten
Fälle», Demenzerkrankte im
Anfangsstadium, zu sich ein. Da-
bei steht bei den Treffen diese
Erkrankung bewusst nicht im
Mittelpunkt. «Die Menschen
müssen sich permanent mit
ihrem Defi zit auseinandersetzen,
versuchen es oft zu überspielen.
Das ist anstrengend. Hier können
sie einfach nur sein>>, so das Kon-
zept. Der Ablauf ist immer
gleich. Jeden Donnerstag geht es
um elf Uhr mit dem Bus zum
Mittagessen, zu Fuss geht es zu-
rück in die Praxis. wo gespielt
und gesprochen wird. «Das Wie-
derkehrende gibt den Menschen
Sicherheit. Das ist ein Stück
Wohlbefi nden», erläutert Regula
Bockstaller. Bei den Spielen geht
es nicht um Gewinnen oder Ver-
lieren, vielmehr sollen Gedächt-
nisareale aktiviert werden. Er-
gänzt wird das Angebot von
einer Künstlerin und einer Musi-
kerin, die einmal im Monat dazu-
kommen.

Es gibt gerade zurzeitviele Gip-
feltreffen. Die Gipfeltreffen, die
wöchentlich bei Regula Bock-
staller stattfinden, sind aber
anderer Art. Die Geronto-Psy-
chologin bietet Gesprächs-
und Gedächtnisnachmittage für
Demenzkranke an. Für dieses
besondere Engagement ist sie
nun von der Alzheimerstiftung
mit dem Fokus-Preis bedacht
worden.
Jeden Montagnachmittag und
jeden Donnerstag widmet sich
Bockstaller Menschen, die ver-
gessen. Zwölf Mitglieder kom.
men jeweils in ihre Praxis <<60

Plus», und die Warteliste zeigt,
wie dringend notwendig dieses
Angebot ist. Am Anfang eines
jeden Besuchs steht natürlich
«Das brauche ich nicht. Ich bin
nicht krank.» Die Psychologin
lächelt. «Das ist eine ganz logi-
sche Reaktion. Und nach einem
Schnuppermonat ist der Er-
krankte oft anderei Meinung.
Natürlich will er oft immer noch
nicht einräumen, dass er betrof-
fen ist. Aber weil es so nett ist.

Interessanterweise hat Regula
Bockstaller selber erst <<im A1-
ter>> das Alter für sich entdeckt.
Mehr als 20 Jahre hat sie als
Kindergärtnerin gearbeitet Mit
42begann sie dann das Psycho-
logie-Studium. Darauf folgte
die vierjährige Ausbilduflg zur
Therapeutin. Ja, es gebe eine
Parallele zwischen Kindern und
Demenzerkrankten. «Beide le-
ben im Hier und Jetzt. Doch bei
den Kindern folgt eine Weiter-
entwicklung. Bei den Alteren
nicht», unterstreicht sie.

Atle sind betroffen
Bockstaller will der Erkran-
kung nicht ihre Trauer nehmen.
«Wenn ich zt alt zum Joggen
bin, dann gehe ich einfach wal-
ken und kann das so kompen-
sieren. Das grosse Vergessen
kann man hingegen nicht kom-
pensieren>>, so Bockstaller.
Umso wichtiger erscheinen da-
her ihre Gipfeltreffen. Alle dort
sind betroffen, und genau des-
wegen ist das dann nicht mehr
so wichtig. «Die Treffen sind
wie eine Medizin, die nicht bit-
ter ist», hat einer der Erkrank-
ten es formuliert.

Weitere lnformationen gibt es unter:
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